
als Spülzentrum gegründete Unternehmen 
Moselglas. Denn, so Geschäftsführer Mark 
A. Filleborn, »viele Winzer haben keinen 
LKW mit Hebebühne.« 2009 übernahm 
Moselglas die Spedition Hermann Jus-
ten und verfügt nun über einen Fuhrpark 
von 18 Sattel- und 5 Hängerzügen.  Längst 
sind wie bei Südglas oder WSG auch ande-
re Dienstleistungen wie Neuglas- und Ver-
schlussangebot hinzugekommen. Mit über 
4.000 Kunden »quer durch Deutschland« 
ist Moselglas nicht nur auf kleinere Er-
zeuger und Mengen spezialisiert, sondern 
auch in der Lage, andere Formate als Liter-

wir 0,75 Liter«, sagt Filleborn, doch sind 
auch Formate von 0,25 bis 1,5 Liter spülbar. 
»Wir holen ab, spülen, sortieren und brin-
gen«, fasst Filleborn zusammen, dessen 
Kundenkreis zu 85 bis 90 Prozent aus dem 
Weinbereich stammt. 
Je nach Jahr werden 19 bis 24 Mill. Fla-

Tendenz« stellt Filleborn zwar fest, doch ist 
er überzeugt, dass im Zuge der Nachhaltig-
keitsdebatte das Thema Mehrweg wieder 
mehr Stellenwert bekommen dürfte, gera-
de auch bei kleineren Erzeugern, bei de-
nen er ein verstärktes Interesse beobachtet. 

Man wisse heute, dass sich Mehrweg auch 
im Handel gelohnt hätte, »schon bei nur ei-
nem Prozent Schwund. Man hat den ver-

Nachhaltigkeit heißt Mehrweg
Oder eine Marketing-Entscheidung? Für 
...
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N achhaltigkeit: Was in Kalifornien 
und anderswo schon heute ein be-
deutender und gern kommunizier-

ter Trend ist, dürfte auch in Deutschland 
bald Gesprächsthema unter Erzeugern und 
Liebhabern werden. Allerdings geht es da-
bei meist um Sonnenenergie, Wärmedäm-
mung, Transportkosten, Abwasserwirt-
schaft sowie den bekannten CO 2-Fußab-
druck, mit dem jeder Winzer den Gegen-
wert seiner sämtlichen Tätigkeiten in CO 2-
Äquivalente umrechnen kann. 

sung die Glastonne da: Glas wird recycelt. 
Glas-Recycling entlastet das Klima laut ei-

Bundeministeriums für Umwelt, Natur-
schutz und Reaktorsicherheit, des Bundes-
umweltamts und des Bundesverbands der 

deutschen Entsorgungs-, Wasser- und Roh-

nen CO 2-Äquivalente. Den Verbrauchern 
gefällt das: 95 Prozent führen nach einer 
repräsentativen Befragung des Marktfor-
schungsinstituts Valid Research ihre Glas-

schen ist das freiwillig, denn Pfand wird auf 

ckungsverordnung nicht erhoben. 

Mehrwert durch Mehrweg
Geht es noch besser? Ja. Das Zauberwort: 

eindeutig günstiger als bei der recycelten 

Gäth, geschäftsführender Direktor am Ins-
titut für Landschaftsökologie und Ressour-
cenmanagement und Professor für Abfall- 

und Ressourcenmanagement an der Jus-
tus-Liebig-Universität in Gießen, anhand 
des Geschäftsjahres 2008 des Biowein-Spe-
zialisten Peter Riegel in einer Master-Arbeit 
von Philipp Hoerr errechnen lassen. Das 
Ergebnis: Mit Mehrweg können 39 Prozent 
der Emissionen des Einweggebindes einge-
spart werden, und zwar in einem Distribu-
tionsradius von bis zu 1.025 km. Während 

mehr als die Hälfte der Emissionen ver-

Transport und das Spülen für 70 Prozent 
der Emissionen ursächlich. Die Emissio-
nen aus der Glasproduktion verteilen sich 

nutzt werden. 

in Sachen Umlaufzahl den Mineralwasser-

mittelte eine Umlaufzahl von 3,9; dies liegt 
noch unter den in der Weinbranche bei 

Bei Mineralwasser wurden an die 100 Um-
läufe gezählt; der Arbeitskreis Mehrweg 

voraus.
Eine Besonderheit der Riegel-Studie liegt in 
der für den sonstigen Weinimport eher un-
typischen Praxis der Abfüllung importierter 
Weine in Deutschland. »Wir haben schon in 
den 80er-Jahren Weine bei kleineren Win-
zern eingekauft, die keine eigene Abfüllung 
hatten, und selbst abgefüllt, auch weil wir 
die bessere Technik hatten«, berichtet Hen-
ry Mühlbauer, Verkaufsleiter Nord bei Pe-
ter Riegel. Die Abfüllung der Fassweine er-
folgt bei Vinerum in Radolfzell in die vorher 

Weins im Mehrweg-System ab

Mehrweg macht 
nachhaltig

Mehrweg macht 
nachhaltig

Die Mehrweg�asche gilt als Paradebeispiel 
umweltfreundlicher Verpackungen und dem 
Scherbenrecycling als überlegen. Doch sind beim 
Wein durch die bunte Flaschenvielfalt und die 
Eigenarten der Distribution Grenzen gesetzt. 
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... 
senken unsere Logistikkosten.«

Moselglas: Mehr als Spülen
Leergut muss transportiert werden: Das Lo-
gistikproblem stellte sich auch für das 1994 

Mehrweg wird unterschätzt«


